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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft die Abwicklung von Pa-
ging-Anforderungen.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Viele tragbare Kommunikationsgeräte sind in 
der Lage, mit einem Zellularnetz unter Verwendung 
eines leitungsvermittelten Übertragungskanals zu 
kommunizieren. Ferner sind einige tragbare Kommu-
nikationsgeräte nun in der Lage, mit einem Zellular-
netz unter Verwendung eines paketvermittelten 
Übertragungskanals zu kommunizieren. Ein Beispiel 
eines solchen tragbaren Kommunikationsgeräts ist 
ein GSM-kompatibles Mobiltelefon, das in der Lage 
ist, den General Packet Radio Service GPRS zu ver-
wenden.

[0003] Beim Aufbau einer leitungsvermittelten Ver-
bindung werden mehr Ressourcen aus dem Netz re-
serviert. Aufgrund technischer und ökonomischer Er-
wägungen hat der leitungsvermittelte Dienst in man-
chen Fällen Priorität gegenüber dem paketvermittel-
ten Dienst. Speziell ist dies dann der Fall, wenn das 
tragbare Kommunikationsgerät mittels Paging (Funk-
ruf) gerufen wird, d. h. wenn eine Verbindung an dem 
tragbaren Kommunikationsgerät endet. Da ein trag-
bares Kommunikationsgerät gewöhnlich nur einen 
Sende-Empfänger besitzt und da seine Verarbei-
tungskapazität recht begrenzt ist, kann es nicht eine 
aktive paketvermittelte Verbindung gleichzeitig mit ei-
ner leitungsvermittelten Verbindung aufweisen. Für 
GSM und GPRS gilt dies insbesondere für so ge-
nannte GRPS-Mobiltelefone der Klasse B, welche als 
Mobiltelefone definiert sind, die in der Lage sind, ent-
weder paketvermittelte oder leitungsvermittelte Über-
tragungskanäle zu unterstützen, jedoch nicht beide 
gleichzeitig. Daher müssen die paketvermittelten 
Verbindungen, welche geöffnet sind, in manchen Fäl-
len unterbrochen werden, wenn ein tragbares Kom-
munikationsgerät eine Paging-Anforderung emp-
fängt.

[0004] Wenn zum Beispiel während eines herge-
stellten GPRS Paketdatenprotokoll- (Packet Data 
Protocol, PDP) Kontextes gewisse zeitsensitive Infor-
mationen, z. B. Informationen, welche nur für eine be-
grenzte Zeit nützlich oder gültig sind, zu dem oder 
von dem tragbaren Kommunikationsgerät übertragen 
worden sind, könnte ein Unterbrechen der 
GPRS-Verbindung dann in vielen Fällen dazu führen, 
dass die Informationen veralten, wodurch die Not-
wendigkeit entstehen würde, den Versuch der Positi-
onsbestimmung neu zu starten und die Informationen 
neu zu erstellen und erneut zu übertragen.

[0005] In der veröffentlichten Patentanmeldung US 

2004/0092252 A1 ist ein drahtloses Kommunikati-
onsnetz so beschaffen, dass an Mobilstationen, wel-
che durch Datenverbindungen belegt sind, Benach-
richtigungen in Echtzeit von ankommenden Sprach-
verbindungen übermittelt werden. Das Netz ist so be-
schaffen, dass eine Anrufzustellung einer ankom-
menden Sprachverbindung zu einer Mobilstation, 
welche durch eine Datenverbindung belegt ist, ver-
sucht wird, wobei der Benutzer der Mobilstation eine 
entsprechende Aufforderung erhält. In Abhängigkeit 
von der vom Benutzer getroffenen Wahl kann die Mo-
bilstation die Paging-Nachricht abwerfen.

[0006] In den Secure User Plane (SUPL) Anforde-
rungsspezifikationen der Open Mobile Alliance 
(OMA) wurde dieses Problem gelöst (z. B. für WAP), 
indem gefordert wird, dass die Mobilstation einen als 
Ausweichmöglichkeit verwendbaren, anderen Kom-
munikationskanal (oder Datenträger) ermöglichen 
muss. Als der andere Kommunikationskanal könnte 
SMS gewählt werden. Trotzdem würde in diesem 
Falle die Anwendung des tragbaren Kommunikati-
onsgerätes komplizierter, da es auch ein anderes 
Nachrichtenformat für den Fall der SMS beinhalten 
müsste. Ferner würde der Server im Netz, insbeson-
dere wenn er mit dem paketvermittelten Kernnetz 
verbunden ist oder sich in diesem befindet, kompli-
zierter, da er die Verwendung von wenigstens zwei 
Übertragungskanälen unterstützen müsste und in der 
Lage sein müsste, eine Antwortnachricht zu verarbei-
ten, die auf einem anderen Übertragungskanal an-
kommt.

Zusammenfassung der Erfindung

[0007] Eine der Erfindung zugrunde liegende Be-
merkung ist, dass ein striktes Unterbrechen aller her-
gestellten GPRS-Verbindungen in Reaktion auf den 
Empfang einer Paging-Anforderung in vielen Situati-
onen möglicherweise nicht optimal ist, in Anbetracht 
der für verschiedene Netzelemente verursachten Be-
lastung und der potentiellen Verzögerungen bei den 
laufenden Vorgängen.

[0008] Die Aufgabe der Erfindung ist es zu helfen, 
ein Gleichgewicht zwischen dem Verbrauch der 
Netzressourcen und der Verwendung von Netzres-
sourcen für die Übermittlung zeitsensitiver Informati-
onen zu finden. Diese Aufgabe kann mit einem Ver-
fahren oder mit einem tragbaren Kommunikationsge-
rät erreicht werden, wie es in den unabhängigen An-
sprüchen 1 bzw. 6 dargelegt ist.

[0009] Die abhängigen Ansprüche definieren ver-
schiedene vorteilhafte Ausführungsformen der Erfin-
dung.

Vorteile der Erfindung

[0010] Wenn ein tragbares Kommunikationsgerät 
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das Senden einer Paging-Antwort auf eine Pa-
ging-Anforderung, die es von einem Zellularnetz 
empfangen hat, verzögert, wenn es eine paketvermit-
telte Verbindung hergestellt hat, die eine Aktion erfor-
dert, welche innerhalb einer vorgegebenen Zeit 
durchgeführt werden kann, kann das Finden eines 
richtigen Gleichgewichtes zwischen der Verwendung 
von Netzressourcen an der Luftschnittstelle und am 
Kernnetz ermöglicht werden. Insbesondere kann in 
Fällen, in denen gewisse zeitsensitive Informationen 
über die GPRS-Verbindung übertragen worden sind, 
das nochmalige Übertragen vermieden werden.

[0011] Falls das Senden der besagten Paging-Ant-
wort nur verzögert wird, bis die Aktion ausgeführt 
worden ist oder das tragbare Kommunikationsgerät 
einen vordefinierten Zustand erreicht hat, muss das 
Zellularnetz nicht notwendigerweise die Paging-An-
forderung erneut übertragen. Auf diese Weise kann 
die Wahrscheinlichkeit, dass eine Verbindung nicht 
hergestellt wird, verringert werden, da die Zeit, inner-
halb welcher die Quelle des Anrufs eine Antwort er-
hält, verkürzt werden kann, da das tragbare Kommu-
nikationsgerät nicht auf die nächste Paging-Anforde-
rung warten muss, bevor es eine Paging-Antwort 
sendet.

[0012] Falls die Aktion eine GPS-Positionsbestim-
mung ist und falls das tragbare Kommunikationsgerät 
GPS-Unterstützungs-Informationen über eine paket-
vermittelte Verbindung empfangen hat, bevor es die 
Paging-Anforderung empfangen hat, jedoch bevor es 
das Ergebnis der GPS-Positionsbestimmung an das 
Zellularnetz gesendet hat oder falls das Senden der 
Paging-Antwort nur verzögert wird, bis das Messer-
gebnis an das Zellularnetz gesendet worden ist, kann 
die Wahrscheinlichkeit, dass das Location Services 
Center (Positionsbestimmungszentrum) (LCS), das 
sich im Zellularnetz befindet oder mit ihm verbunden 
ist, die GPS-Unterstützungs-Informationen nochmals 
übertragen muss oder den gesamten Messvorgang 
erneut starten muss, verringert werden. Ferner, als 
Nebeneffekt, ist es nicht erforderlich, im LCS Mittel 
zur Verwendung eines Ausweich-Übertragungska-
nals, z. B. SMS, zu implementieren. Dies verringert 
den Arbeitsaufwand und die Kosten im Zusammen-
hang mit der Implementierung von LCS-Systemen.

[0013] Wenn paketvermittelte Verbindungen am 
tragbaren Kommunikationsgerät erst nach der 
Durchführung der Aktion, jedoch vor dem Senden der 
Paging-Antwort unterbrochen werden, kann die Kon-
formität mit bestimmten Kommunikationsstandards 
nach wie vor aufrecht erhalten werden.

Verzeichnis der Abbildungen

[0014] Nachfolgend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die Beispiele in den beigefügten Zeich-
nungen in den Abb. 1 bis Abb. 5 ausführlicher be-

schrieben, wobei:

[0015] Abb. 1 einige Hauptkomponenten in einem 
Zellularnetz zeigt;

[0016] Abb. 2 ein Blockschaltbild ist, das einige 
Funktionsblöcke eines tragbaren Kommunikations-
gerätes zeigt;

[0017] Abb. 3A die Funktionsweise eines tragbaren 
Kommunikationsgerätes zeigt, welches eine Mes-
sung zur GPS-Positionsbestimmung ausführt und 
eine Paging-Anforderung empfängt, nachdem es die 
Messung zur GPS-Positionsbestimmung beendet 
hat;

[0018] Abb. 3B eine Situation zeigt, in der ein trag-
baren Kommunikationsgerät nach dem bisherigen 
Stand der Technik eine Paging-Anforderung emp-
fängt, nachdem es GPS-Unterstützungs-Informatio-
nen empfangen hat, jedoch bevor es die GPS-Positi-
onsbestimmungs-Antwort gesendet hat;

[0019] Abb. 4 ein Zeitplan ist, der verschiedene Ak-
tionen zeigt;

[0020] Abb. 5 ein Flussdiagramm ist, das die Funk-
tionsweise eines tragbaren elektronischen Gerätes 
gemäß einem ersten Aspekt der Erfindung zeigt.

[0021] In allen Abbildungen bezeichnen gleiche Be-
zugszahlen ähnliche Konstruktionselemente, wäh-
rend gleiche Namen von Nachrichten ähnliche Nach-
richten bezeichnen.

Ausführliche Beschreibung

[0022] Abb. 1 zeigt einige der Hauptkomponenten 
in einem Zellularnetz 100. Ein tragbares Kommunika-
tionsgerät 101 kann mit dem Zellularnetz 100 über 
Basisstationen 103 in Verbindung stehen, welche ge-
wöhnlich von einem Radio Network Controller (Funk-
netzsteuerung) 105 gesteuert werden. Der Verkehr 
vom tragbaren Kommunikationsgerät 101 oder zum 
tragbaren Kommunikationsgerät 101 kann über eine 
oder mehrere Basisstationen 103 und den Radio Net-
work Controller 105 zu/von dem leitungsvermittelten 
Kernnetz (Circuit-Switched Core Network, CS-CN) 
107 oder zu/von dem paketvermittelten Kernnetz 
(Packet-Switched Core Network, PS-CN) 109 über-
tragen werden.

[0023] Im Folgenden wird die Erfindung unter Ver-
wendung eines GSM/GPRS-Netzes als Beispiel aus-
führlicher beschrieben. Die Erfindung ist nicht auf die-
sen speziellen Typ eines Zellularnetzes 101 be-
schränkt, sondern kann in allen geeigneten Netzen 
angewendet werden, entsprechend dem Schutzbe-
reich der beigefügten Patentansprüche. Das CS-CN 
107 bietet leitungsvermittelte GSM-Dienste, während 
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das PS-CN 109 GPRS-Dienste bietet. Diese Dienste 
sind an sich wohlbekannt.

[0024] Abb. 2 ist ein vereinfachtes Blockschaltbild, 
das einige Funktionsblöcke eines tragbaren Kommu-
nikationsgerätes 101 zeigt. Einige wichtige Funkti-
onsblöcke, wie etwa Antenne und Energiequelle – z. 
B. eine wiederaufladbare Batterie – wurden um der 
Klarheit willen weggelassen. Für Fachleute ist den-
noch klar, dass das Verständnis der Erfindung hier-
durch nicht erschwert wird.

[0025] Das tragbare Kommunikationsgerät 101 um-
fasst Empfangsmittel 153, die so beschaffen sind, 
dass sie auf wenigstens einem Band des Zellularnet-
zes 100 betrieben werden können. Beispiele solcher 
Bänder für ein GSM/GPRS-Netz sind die Bänder 
GSM 850 MHz, GSM 900 MHz, GSM 1800 MHz und 
GSM 1900 MHz. In der Praxis umfassen die Emp-
fangsmittel 153 gewöhnlich eine Antenne, einen 
Empfänger, einen Mischer, einen Verstärker, einen 
Decoder usw.

[0026] Das tragbare Kommunikationsgerät 101 um-
fasst ferner Sendemittel 155, die so beschaffen sind, 
dass sie auf wenigstens einem Band des Zellularnet-
zes 100 betrieben werden können. Beispiele solcher 
Bänder für ein GSM/GPRS-Netz sind die Bänder 
GSM 850 MHz, GSM 900 MHz, GSM 1800 MHz und 
GSM 1900 MHz. In der Praxis umfassen die Sende-
mittel 155 gewöhnlich einen Codierer, einen Mischer, 
einen Verstärker, einen Sender, eine Antenne usw.

[0027] Das tragbare Kommunikationsgerät 101 um-
fasst ferner eine Basisbandeinheit oder Verarbei-
tungseinheit 161, welche so beschaffen ist, dass sie 
die Empfangsmittel 153 und die Sendemittel 155
steuern kann. Die Empfangsmittel 153 und die Sen-
demittel 155 können vorzugsweise für die Kommuni-
kation mit dem CS-CN 107 und den PS-CN verwen-
det werden, und zu diesem Zweck ist die Verarbei-
tungseinheit 161 in der Lage, Daten, welche empfan-
gen oder gesendet werden sollen, mittels einer ge-
eigneten Software zu steuern, welche für das CS-CN 
107 eine GSM-Basisbandanwendung 165 ist und für 
das PS-CN 109 eine GPRS-Basisbandanwendung 
167 ist.

[0028] Die Empfangsmittel 153 sind zusammen mit 
der GSM-Basisbandanwendung 165 und der Verar-
beitungseinheit so beschaffen, dass sie eine Pa-
ging-Anforderung vom Zellularnetz 100 über einen 
ersten Übertragungskanal GSM empfangen können, 
d. h. vom CS-CN 107. Normalerweise sind das trag-
bare Kommunikationsgerät 101 und, spezieller, des-
sen Sendemittel 155, GSM-Basisbandanwendung 
165 und Verarbeitungseinheit 161 so beschaffen, 
dass sie in Reaktion auf den Empfang einer Pa-
ging-Anforderung eine Paging-Antwort an das Zellu-
larnetz 100 über einen ersten Übertragungskanal 

GSM senden, d. h. zum CS-CN 107.

[0029] Aus der Natur des GPRS selbst folgt, dass, 
wenn das tragbare Kommunikationsgerät 101, wel-
ches ein Endgerät der Klasse B ist, vom Zellularnetz 
100 mittels Paging (Funkruf) gerufen wird, es per De-
finition nach dem Empfang der Paging-Anforderung 
alle GPRS PDP-Kontexte, d. h. Übertragungen zum 
PS-CN 109, unterbrechen muss. In der Praxis kann 
dies durch die Verarbeitungseinheit 161 zusammen 
mit der GPRS-Basisbandanwendung 167 gesche-
hen.

[0030] Im Folgenden wird die Erfindung noch aus-
führlicher unter Verwendung der Positionsbestim-
mung mittels Assisted GPS (A-GPS) als Beispiel be-
schrieben. Für Fachleute ist klar, dass die Erfindung 
nicht auf dieses spezielle Beispiel beschränkt ist, 
sondern dass der Schutzbereich der Patentansprü-
che den Umfang definiert, welcher geschützt werden 
soll.

[0031] Das A-GPS verbessert die Bestimmung der 
Position eines tragbaren Kommunikationsgerätes 
101 erheblich. Für A-GPS in GSM/GPRS sind zwei 
Herangehensweisen gegenwärtig definiert worden 
oder werden derzeit definiert: Senden von Synchroni-
sations- und anderen Unterstützungs-Informationen 
über das Radio Resource Location Protocol (RRLP), 
wie in 3GPP 44.031 auf der Basis von Diensten von 
Schicht 3 RR definiert, und Senden derselben 
RRLP-Informationen unter Verwendung der IP-ge-
stützten Secure User Plane (SUPL) Dienste. Das 
Letztere erfordert keine SS7-Verbindung, so dass 
eine leitungsvermittelte Verbindung während der Po-
sitionsbestimmung vermieden werden kann.

[0032] Der Transport der Ergebnisse der Positions-
bestimmung erfolgt über IP, transportiert über GPRS, 
d. h. über PS-CN 109. Das tragbare Kommunikati-
onsgerät 101 umfasst einen GPS-Empfänger 171
und eine GPS-Anwendung 169, welche die Verarbei-
tungseinheit 161 ausführen kann. Die Funktionswei-
se des GPS-Empfängers 171 und der GPS-Anwen-
dung 169 ist an sich wohlbekannt. Da das tragbare 
Kommunikationsgerät 101 GPS-Unterstützungs-In-
formationen vom PS-CN 109 empfängt, d. h. über die 
Empfangsmittel 153 und die GPRS-Basisbandan-
wendung 167, kann die GPS-Positionsbestimmung 
erheblich beschleunigt werden, da der GPS-Empfän-
ger 171 dann viel schneller mit auf einer Erdumlauf-
bahn befindlichen Satelliten synchronisiert werden 
kann.

[0033] Abb. 3A zeigt die Funktionsweise eines trag-
baren Kommunikationsgerätes 101 nach dem bishe-
rigen Stand der Technik, welches eine GPS-Positi-
onsbestimmung durchführt (Schritt K1) und eine Pa-
ging-Anforderung PREQ empfängt, nachdem es die 
GPS-Positionsbestimmung beendet hat (Schritt K1).
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[0034] Das tragbare Kommunikationsgerät 101
empfängt GPS-Unterstützungs-Informationen 
GPS-AI vom PS-CN 109. Nach der Durchführung der 
GPS-Positionsbestimmung im Schritt K1, sendet das 
tragbare Kommunikationsgerät 101 die GPS-Positi-
onsbestimmungs-Antwort GPS-RES zurück an das 
PS-CN 109, d. h. an ein Location Service Center, wel-
ches mit dem PS-CN 109 verbunden ist.

[0035] Zu einem späteren Zeitpunkt empfängt das 
tragbare Kommunikationsgerät 101 eine Paging-An-
forderung PREQ vom PS-CN 107, und es antwortet, 
indem es eine Paging-Antwort PRES an das PS-CN 
107 sendet.

[0036] Abb. 3B zeigt eine Situation, in der ein trag-
bares Kommunikationsgerät 101 nach dem bisheri-
gen Stand der Technik eine Paging-Anforderung 
PREQ vom CS-CN 107 empfängt, nachdem es 
GPS-Unterstützungs-Informationen GPS-AI vom 
PS-CN 109 empfangen hat, jedoch bevor es die 
GPS-Positionsbestimmungs-Antwort GPS-RES an 
das PS-CN 109 gesendet hat.

[0037] Der Hauptunterschied gegenüber dem in 
Abb. 3A dargestellten Beispiel besteht darin, dass 
die GPS-Positionsbestimmung (Schritt K1) in Reakti-
on auf den Empfang der Paging-Anforderung PREQ 
abgebrochen wird, da das tragbare Kommunikations-
gerät 101 alle GPRS PDP-Kontexte unterbrechen 
muss (Schritt L1). Infolgedessen bricht das SMLC 
(Serving Mobile Location Center) im Netz den im 
Gang befindlichen Vorgang der Positionsbestim-
mung ab und verwendet weniger genaue Verfahren 
der Rückfall-Positionsbestimmung (Fall-back Positio-
ning) (z. B. nur das einfache Cell-ID-Verfahren). Nach 
einem eventuellen Anruf werden im Schritt L3 die 
GPRS PDP-Kontexte erneut aktiviert, wonach das 
PS-CN den Vorgang der Positionsbestimmung neu 
starten muss und die GPS-Unterstützungs-Informati-
onen GPS-AI erneut senden muss, da sie nicht mehr 
aktuell sind, weil sich die auf der Erdumlaufbahn be-
findlichen Satelliten nun in einer anderen Position re-
lativ zum tragbaren Kommunikationsgerät 101 befin-
den.

[0038] Wenn das tragbare Kommunikationsgerät 
101 mit Schritt K1 in einer vordefinierten Zeit, z. B. 
2–3 Sekunden, bereit wäre, wäre es eine Vergeu-
dung von Ressourcen sowohl am LCS als auch am 
tragbaren Kommunikationsgerät 101, die Messung 
nicht abzuschließen und das Ergebnis der GPS-Po-
sitionsbestimmung GPS-RES an das PS-CN 109 zu 
übermitteln, sondern den GPRS PDP-Kontext zu un-
terbrechen.

[0039] Aus diesem Grunde ist das tragbare Kommu-
nikationsgerät 101 erfindungsgemäß so beschaffen, 
dass es das Senden einer Paging-Antwort PRES ver-
zögern kann, wenn das tragbare Kommunikationsge-

rät 101 einen hergestellten GPRS PDP-Kontext hat, 
der eine Aktion (z. B. Schritt K1) erfordert, welche in-
nerhalb einer vordefinierten Zeit durchgeführt werden 
kann.

[0040] Abb. 4 ist ein Zeitplan, der verschiedene Ak-
tionen am tragbaren elektronischen Gerät 101 zeigt. 
Zum Zeitpunkt T1 empfängt das tragbare elektroni-
sche Gerät 101 die GPS-AI. Die aktuelle GPS-Positi-
onsbestimmung, Schritt K1, wird zwischen dem Zeit-
punkt T2 und dem Zeitpunkt T3 durchgeführt. Das Er-
gebnis der GPS-Positionsbestimmung GPS-RES 
wird zum Zeitpunkt T4 zum Zellularnetz 100 und wei-
ter zum PS-CN 109 gesendet. Gemäß einem Aspekt 
der Erfindung wird ein Flag zum Zeitpunkt T1 gesetzt 
und zum Zeitpunkt T4 zurückgesetzt.

[0041] Abb. 5 ist ein Flussdiagramm, das die Funk-
tionsweise eines tragbaren elektronischen Gerätes 
101 gemäß der Erfindung zeigt. Wenn im Schritt 51
eine Paging-Anforderung PREQ empfangen wird, so 
wird im Schritt 53 zunächst geprüft, ob das Flag ge-
setzt ist. Falls das Flag nicht gesetzt ist, wird im 
Schritt 57 die Paging-Antwort PRES gesendet. Falls 
das Flag gesetzt ist, wird, nach einer vordefinierten 
Wartezeit im Schritt 55, im Schritt 57 die Paging-Ant-
wort PRES gesendet. Die vordefinierte Wartezeit im 
Schritt 55 kann einige Sekunden betragen oder 
gleich der geschätzten Dauer der Aktion sein, die der 
GPRS PDP-Kontext erfordert.

[0042] Anders ausgedrückt, nach dem Empfang der 
Paging-Anforderung PREQ vom Zellularnetz 100
verzögert das tragbare Kommunikationsgerät 101
das Senden der Paging-Antwort PRES, bis es das 
Ergebnis der GPS-Positionsbestimmung GPS-RES 
erfasst und an das LCS gesendet hat. Das tragbare 
Kommunikationsgerät 101 unterbricht daher die 
GPRS PDP-Kontexte erst, nachdem es die Informa-
tionen der GPS-Positionsbestimmung GPS-RES ge-
sendet hat.

[0043] Da das Bestimmen der Position eines trag-
baren Kommunikationsgerätes 101 nur einige Se-
kunden erfordern dürfte, wenn A-GPS verwendet 
wird, dürfte dies auch die Leistungsfähigkeit des Zel-
lularnetzes 100 nicht beeinträchtigen. Die vorge-
schlagene Lösung müsste mit den existierenden Im-
plementierungen des Kernnetzes kompatibel sein, da 
das Paging trotzdem wiederholt wird, falls das trag-
bare Kommunikationsgerät 101 nicht umgehend ant-
wortet. Die erforderliche Antwortzeit für das Paging 
ist vom Netz abhängig. Ferner kann jedes beliebige 
tragbare Kommunikationsgerät nach dem bisherigen 
Stand der Technik eine Paging-Anforderung auf-
grund von Problemen im Funkweg verlieren, ebenso 
wie das Senden einer Paging-Antwort aus denselben 
Gründen fehlschlagen kann.

[0044] Für Fachleute ist klar, dass, obwohl die Erfin-
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dung oben anhand von Beispielen im Hinblick auf 
Vorgänge der GPS-Positionsbestimmung beschrie-
ben wurde, die mit dem Betrieb eines tragbaren Kom-
munikationsgerätes zusammenhängen, welches ein 
GPRS-fähiges GSM-Endgerät der Klasse B ist, die 
Erfindung nicht hierauf beschränkt ist, sondern im 
Rahmen der beigefügten Patentansprüche modifi-
ziert werden kann.

[0045] Insbesondere kann die Erfindung außer für 
GPRS PDP-Kontexte auch für andere Arten von pa-
ketvermittelten Verbindungen verwendet werden und 
anderen Positionsbestimmungs-Nachrichten als sol-
chen des Assisted GPS Rechnung tragen.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Betrieb eines tragbaren Kom-
munikationsgerätes (101) in Reaktion auf den Emp-
fang einer Paging-Anforderung (PREQ) von einem 
Zellularnetz (100) über einen ersten Übertragungska-
nal (GSM), gekennzeichnet durch den Schritt:  
Verzögern des Sendens einer Paging-Antwort 
(PRES), wenn das tragbare Kommunikationsgerät 
(101) eine hergestellte paketvermittelte Verbindung 
auf einem zweiten Übertragungskanal (GPRS) auf-
weist, die eine Aktion (K1) erfordert, welche innerhalb 
einer vordefinierten Zeit durchgeführt werden kann.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei: das Sen-
den der besagten Paging-Antwort (PRES) nur verzö-
gert wird, bis die Aktion (K1) ausgeführt worden ist 
oder das tragbare Kommunikationsgerät (101) einen 
vordefinierten Zustand erreicht hat.

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, wobei: die 
Aktion (K1) eine GPS-Positionsbestimmung ist; und 
wobei das tragbare Kommunikationsgerät (101) die 
Paging-Anforderung (PREQ) empfängt, nachdem es 
GPS-Unterstützungs-Informationen (GPS-AI) über 
eine Verbindung über den zweiten Übertragungska-
nal (GPRS) empfangen hat, jedoch bevor es das Er-
gebnis der GPS-Positionsbestimmung (GPS-RES) 
an das Zellularnetz (100) sendet.

4.  Verfahren nach Anspruch 3, wobei: das Sen-
den der besagten Paging-Antwort (PRES) nur verzö-
gert wird, bis das Messergebnis (GPS-RES) an das 
Zellularnetz (100) gesendet worden ist.

5.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, welches ferner den folgenden Schritt um-
fasst: Unterbrechen von GPRS-Verbindungen am 
tragbaren Kommunikationsgerät (101) nach der 
Durchführung der Aktion (K1) oder nachdem das 
tragbare Kommunikationsgerät (101) den vordefinier-
ten Zustand erreicht hat, jedoch vor dem Senden der 
Paging-Antwort (PRES).

6.  Tragbares Kommunikationsgerät (101), wel-

ches umfasst:  
– Mittel (153; 165; 161) zum Empfangen einer Pa-
ging-Anforderung (PREQ) vom Zellularnetz (100) 
über einen ersten Übertragungskanal (GSM);  
– Mittel (155; 165; 161) zum Senden einer Pa-
ging-Antwort (PRES) an das Zellularnetz (100) über 
einen ersten Übertragungskanal (GSM); und  
– Übertragungsmittel (153, 155; 167; 161) für eine 
paketvermittelten Verbindung über einen zweiten 
Übertragungskanal (GPRS); dadurch gekennzeich-
net, dass:  
das tragbare Kommunikationsgerät (101) so be-
schaffen ist, dass: es das Senden einer Paging-Ant-
wort (PRES) verzögern kann, wenn das tragbare 
Kommunikationsgerät (101) eine hergestellte paket-
vermittelte Verbindung auf dem zweiten Übertra-
gungskanal (GPRS) aufweist, die eine Aktion (K1) er-
fordert, welche innerhalb einer vordefinierten Zeit 
durchgeführt werden kann.

7.  Tragbares Kommunikationsgerät (101) nach 
Anspruch 6, welches ferner umfasst: Mittel (171; 169; 
161) zum Durchführen einer GPS-Positionsbestim-
mung unter Verwendung von GPS-Unterstüt-
zungs-Informationen (GPS-AI), die durch 
GPRS-Übertragungsmittel (153, 167; 161) empfan-
gen werden; und  
wobei:  
– die Aktion (K1) in der Durchführung einer GPS-Po-
sitionsbestimmung und/oder im Senden des Ergeb-
nisses der GPS-Positionsbestimmung (GPS-RES) 
an das Zellularnetz (100) besteht; und  
– die GPRS-Übertragungsmittel (155, 167; 161) fer-
ner so beschaffen sind, dass sie das Ergebnis der 
GPS-Positionsbestimmung (GPS-RES) an das Zellu-
larnetz (100) senden können.

8.  Tragbares Kommunikationsgerät (101) nach 
Anspruch 7, wobei: die Mittel (153; 167; 161) zum 
Empfangen von GPS-Unterstützungs-Informationen 
und/oder die Mittel (155; 167; 161) zum Senden des 
Ergebnisses der GPS-Positionsbestimmung 
(GPS-RES) an das Zellularnetz (100) so beschaffen 
sind, dass sie den zweiten Übertragungskanal 
(GPRS) verwenden können.

9.  Tragbares Kommunikationsgerät (101) nach 
Anspruch 7 oder 8, wobei: das besagte tragbare 
Kommunikationsgerät (101) so beschaffen ist, dass 
es das Senden der besagten Paging-Antwort (PRES) 
nur verzögert, bis das Ergebnis der GPS-Positions-
bestimmung (GPS-RES) an das Zellularnetz (100) 
gesendet worden ist.

10.  Tragbares Kommunikationsgerät (101) nach 
einem der Ansprüche 6 bis 9, welches ferner um-
fasst: Mittel (155, 167, 169; 151) zum Unterbrechen 
paketvermittelter Verbindungen am tragbaren Kom-
munikationsgerät (101) nach der Aktion (K1), jedoch 
bevor das tragbare Kommunikationsgerät (101) die 
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Paging-Antwort (PRES) sendet.

11.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5 
oder tragbares Kommunikationsgerät (101) nach ei-
nem der Ansprüche 6 bis 10, wobei: die besagte pa-
ketvermittelte Verbindung ein GPRS-Paketdatenpro-
tokoll- (Packet Data Protocol, PDP) Kontext ist 
und/oder der besagte zweite Übertragungskanal ein 
GPRS-Übertragungskanal ist und/oder der besagte 
erste Übertragungskanal ein GSM-Übertragungska-
nal ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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